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Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 103. Donnerstag, den 3. September 1908. 12. Zahrg.
i w h m vAmnherer Tat

Zufolge Verfügung des Herrn Kgl. Landrats
von 11 8. 08 vergl. die amtliche Bekanntmachung
im Kreisblatt Nr. 189) findet in nächſter Zeit eine
Schau der Waſſerlänfe des Aintsbezirks ſtatt.

Die Anlieger und die Räumungspflichtigen
werden mit dem Bemerken darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſie Maßnahmen der Waſſerpolizei
behörde zu gewärtigen haberr, wofern der Zuſtand
des Waſſerlaufs nicht den geſetzlichen Anforder
ungen genügt

Annaburg, den 27. Auguſt 1908.
Der Amtsvporſteher Betge.

Politiſche Rundſchan.
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heimgekehrt, und es folgen dann vor dem oberſten
Kriegsherrn die großen Manöver in Lothringen-
Am Sonnabend ſand auf dem Polygon bei Straß-
burg, deſſen Bürgermeiſter der Monarch ſeine beſten
Wünſche für die Entwickelung der Hauptſtadt des
Reichslandes ausgeſprochen hatte, die Parade über
das 15. Armeekorps ſtatt. Am Abend war Parade
Tafel und Zapfenſtreich; der Sonntag brachte einen
feierlichen Feldgottesdienſt auf der Esplanade. Am
Abend war Feſttafel für die Reichslande im Kaiſer
palaſt, der die Abreiſe nach Berlin folgte. Die Pa
rade am Sonnabend vormittag fand zeitweiſe bei
leiſem Regen ſtatt, konnte aber ohne Störung zu
Ende geführt werden. Der Kaiſer übergab die für
das Armeekorps beſtimmten neuen Fahnen mit
einer kernigen Anſprache den Kommandeuren der
betreffenden Regimenter, und ritt dann die Front

Deutſch und fannaeehe e

der Parade Aufſtellung ab, während die Kaiſerin
mit den Prinzeſſinnen im Wagen fuhr. Nachdem
der oberſte Kriegsherr noch die erſchienenen Krieger
vereine begrüßt und mit einer Anzahl Veteranen
ſich unterhalten hatte, fand die Parade ſtatt, und
zwar des Regens wegen nur ein Vorbeimarſch.
Der Großherzog von Baden führte ſein Ulanen-
Regiment Nr. 11 vor. An der Spitze der Fahnen
kompagnie kehrten die Herrſchaften unter lebhaften
Kundgebungen zur Stadt zurück. Vor der evange
liſchen Garniſonkirche wurde das Kaiſerpaar von
elſäſſiſchen Landleuten in hiſtoriſcher Tracht begrüßt.
Nach der Tafel nahm der Kaiſer mehrere Beſichti
gungen vor, während bei der Kaiſerin Damen
Empfang abgehalten wurde. Bei der ParadeTafel
trank der Kaiſer auf das Wohl des Armeekorps
Franzöſiſche Zeitungen geſtehen in ihren Berichten
über die Katſertage ein, daß Metz nun wirklich eine
deutſche Stadt geworden ſei. Das Aufblühen von
Handel und Gewerbe, die modernen Neuerungen
hätten auf Stadt und Landbevölkerung ihre Wir
kung nicht verfehlt, die Leute dächten heute wirklich

Bei dem Feſtmahl am Sonntag in
burg brachte der Kaiſer folgeitden Trinkſpruch aus
„Von ganzem Herzen heiße ich die Herren willkom
nen und ſpreche Jhnen der Kaiſerin und Meinen
wärmſtenn Dank aus für den ſchönen Empfang,
durch den hier wie in Metz die elſaß-lothringiſche
Bevölkerung ihrer Liebe und Anhänglichkeit ſo be
redten Ausdruck gegeben hat. Auch liegt es mir
am Herzen, noch einmal Jhnen für die tatkräftige
Beteiligung am Wiederaufbau der alten hehren
Hohkönigsburg zu danken, beſonders auch den Loth
ringern für ihre patriotiſche Haltung urrd die Stif
tung des reizenden Lothringer Zimmers auf der
Burg. Seit nunmehr 37 Jahren haben Sie in
Frieden ihren verſchiedenen Berufen obliegen können
Und das ſchöne ElſaßLothringen iſt in dieſer Zeit,
mit der ungeahnten Entwicklung des Deutſchen
Reiches Schritt haltend, in hocherfreulicher Weiſe
emporgeblüht. Als Bewohner dieſes Grenzlandes

Straß

haben Sie naturgemäß das größte Intereſſe an der
weiteren Erhaltung des Friedens und ich freue mich,
Jhnen als meine innerſte Ueberzeugung es aus
ſprechen zu können, daß der europäiſche Frieden
nicht gefährdet iſt. Er beruht auf zu feſten Grund
lagen, als daß er durch Hetzereien und Verleum-
dungen, von Neid und Mißgunſt Einzelner einge
geben, ſo leicht umgeſtürzt werden könnte. Eine
feſte Bürgſchaft bietet in erſter Linie das Gewiſſen
der Fürſten und Staatsmänner Europas, die ſich
Gott gegenüber verantwortlich wiſſen und fühlen
für das Leben und Gedeihen der ihrer Leitung an
vertrauten Völker. Zum andern iſt es der Wunſch
und Wille der Völker ſelbſt, ſich in ruhiger Weiter
entwicklung die großartigen Errungenſchaften fort
ſchreiterrder Kultur nutzbar zu machen und im fried
lichett Wettbewerb ihre Kräfte zu meſſet. Und zu
letzt wird der Friede geſichert und verbürgt auch
durch unſere Wehrmacht zu Waſſer und zu Lande,
durch das deutſche Volk in Waffen Stolz auf die
unvergleichliche Manneszucht und Ehrliebe ſeiner

Wehrmacht iſt Deutſchland entſchloſſen, ſte ohne
Seeerhalten und ſo auszubaueir, wie es die eigenen
Intereſſen erfordern, niemand zu Liebe, niemand
zu Leide. Mit Gottes Hilfe und unter dem Schutze
des deutſchen Adlers können Sie daher auch ferner
Jhren friedliche Berufen nachgehen und die Früchte
Jhres Fleißes einſammeln. Möge auf Jhre Arbeit
Gottes Segen allezeit ruhen Es lebe das deutſche
Reichsland ElſaßLothringen

Kaiſer Wilhelm hat dem Staatsſekretär in
der Landesverwaltung von ElſaßLothringen v.
Köller den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Die Berliner Herbſtparade. Der Kaiſer hielt
am Dienstag vormittag auf dem Tempelhofer Felde
in üblicher Weiſe die Herbſtparade über die Garni
ſonen von Berlin und der benachbarten Orte ab
Und kehrte an der Spitze der Fahnenkompagnie um
1 Uhr nach der Stadt zurück. Anweſend waren
die Kaiſerin, das Kronprinzenpaar, Prinzeſſin Vik

Mreiwillig arm.
Original Roman von Jda John-Arnſtadt.

Nachdruck verboten.

4. Fortſetzung.
„Wirſt du den Weg auch wieder finden Dort

rechts ab, an dem See vorbei
„Weiß ſchon, Tantchen!“ jubelte die kleine

Gräſin, indem ſie ihr Hütchen ergriff und auf
ſtülpte. Noch eine Umarmung und ein luſtiges

Wiederſehen Jn ſpäteſtens einer Stunde bin
ich wieder da.

„Und der Brief erinnerte Tante Adel.
„Den ſchreibe ich auf dem Bahnhofe, meine

Schreibmappe nebſt Zubehör liegt noch eingepackt
auf dem Güterſchuppen, und bei dir finde ich auch
nicht gleich Feder, Tinte und Papier

„Könnteſt auch lange ſuchen dangach, Lorchen!
Außer der letzten Quittung über die Rente habe
ich ſeit Monaten keine Zeile geſchrieben, ich weiß

nicht einmal, wo Liſette mit ihren Heiratsgedanken
das Schreibzeug hingebracht hat.“

„Nun denn, ade, ade!“ Gräſin Lori winkte
noch einmal grüßend durch das jetzt geſchloſſene
Fenſter, als ſie ſchon draußen ſtand, das glückſelige
Lächeln auf dem Leidensgeſicht war ihr bereits
eine raſch erblühte Freudenblume auf dem nen be

kretenen, ungewohnten Lebenswege. Ob ſie ihn
wohl ſo weiter gehen konnte Ganz ſo zuverſicht
lich war ihr ſchon nicht mehr um das Herz ſeit

den Honigſchnitten und der plötzlichen Entlaſſung
Jettens, die zarten Hände ſchmerzten noch, ſie hatte

das plumpe Meſſer wohl ungeſchickt angefaßt!
Und nun ſollte ſie gar Ziegen füttern und Hühner
und einen ſo plebeſiſchen Hund Jedenfalls durfte
die neu zu engagierende Aufwärterin nicht allzu
unerfahren ſein.

Die Bahnſtation war in einer guten Viertel
ſtunde zu erreichen und fern im Dorfe ſchlug es
eben drei Sie zählte die Schläge, und nahm ſich
vor, punkt Vier ſpäteſtens zurück zu fein

„Will es Gott,“ hätte ſie hinzuſetzen ſollen,
denn mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger
Bund zu flechteit, zumal wenn ein ſo jugend
ſicher Mädchenkopf auf Naturſtudien ausgeht. Da
war zuerſt ein Kranz goldiger, tanzender Lichter
durch Tannengeäſt auf mooſigen, nädelglatten
Boden niederſtrahlend, der bewundert werden mußte
dann das Konzert der nie ſo nahe gehörten Wald-
kapelle, lauter Mai und Liebeslieder, und die ver
ſtand Lori gar wohl. Eine Sehnſucht ohne Gleichen
erfaßte ſie Wonach

Sie hatte doch nun, was ſie wollte die alte
Tante und einen Wirkungskreis Neben ihr rauſchte
ein friſcher, glitzender Bach, ſchon von Halmen,
Gänſe- und Butterblumen begrüßt, aber ſo eilig,
als habe er es verſäumt und müſſe nun laufen,
laufen, und er mündete doch nur in den See,
ganz nahe.

Wie bei den Menſchen,“ dachte Lori, die
kleinſten halten ſich immer für die wichtigſten, und
das muß auch ſo ſein, in der ganzen Welt, tauſend
Räderchen bringen erſt ein Rad zum Drehen.“

Nun der See blieb ruhig, nur wo des Baches

Wellen den letzten Hopfer hüpften, zog es in
Kreischen und Kreiſen unter nickendem, grünenden
Röhricht hervor. Waſſervögel tauchten den bunt
ſchillernden Leib in die Flut, und dort, ach, dort
welch ein Bild! Ein Reh in der Schlinge. Bis
hierher drang zwar das angſtvolle Röcheln des ge
quälten Tieres nicht, aber wie der ſchlanke Hals
ſich bog und wand und das edelgeformte Köpfchen
ſich vergebens mühte den würgenden Draht abzu

ſtreifen, das ſah Gräfin Lorit.
Empörung über ſo viel menſchliche Grauſam-

keit und die ängſtliche Haſt, noch helfen zu können,
trieb das junge Mädchen immer weiter um den
See herum, nach der Todesſtelle zit

Vergeblich ſah ſie ſich nach einem Jäger oder
Holzknecht um, doch niemand war zu ſehen. Jetzt
vernahm ſie ſchon das Stöhnen, ſah die ſchmerzlich
ſlehenden Augen des Wildes. Wie aber konnte ſie
es befreien Nicht einmal ein Meſſer oder ein
Scheerchen führte ſie bei ſich, die enge, eiſerne Um
ſchnürung zu durchſchneiden.

„Holla! hierher! rief ſie mit ihrer klangvollen
Stimme im Weiterſchreiten immer in den Wald
hinein, umſonſt.

Manchmal antwortete ihr das Echo, und dann
blieb ſie aufatmend ſtehen, in der Meinung es ſei
ein Menſch. Schließlich konnte ſie nicht mehr weiter
ſteil und pfadlas lag ein Abhang vor ihr, welcher
Wald mit Wald, Berg init Berg verband, aber
don Mädchenfüßen nicht zu durchklimmen war.
Hier konnte auch niemand wohnen nicht eimmal
ein Kohlenbrenner, höchſtens jene gefährlichen Wil



torig Luiſe und die Kronprinzeſſin von Griechen
land und braſilianiſche Offiziere

Kaiſer Wilhelm wird in der letzten Oktober
woche zu einem längeren Jagdbeſuch in Rominten
eintreffen. Der Kaiſer beabſichtigt, in Begleitung
des Unterſtaatsſekretärs Zorn v. Bulach eine Auto
mobilfahrt faſt durch das ganze Elſaß von Zabern
bis ans Ende des oberelſäſſiſchen Weingebietes zu
unternehmen. Der Kaiſer hat den Wunſch ausge
ſprochen, der Aufführung eines elſäſſiſchen Stückes
in dem elſäſſtſchen Theater beizuwohnen.

Reichskanzler Fürſt Bülow kommt am 16.
September auf einen Tag nach Berlin, um einer
Sitzung des Bundesrates beizuwohnen. Am 15.
Oktober kehrt der Fürſt dauernd von Norderney
nach Berlin zurück.

Staatsſekretär Dernburg trifft am 12. oder
13. September in Antwerpen ein und übernimmt
Mitte September wieder die Dienſtgeſchäfte. Ein
Zwiſchenaufenthalt, um ſich an das Klima zu ge
wöhnen, wie ihn der Staatsſekretär auf der Heim
reiſe von ſeiner letzten Afrikafahrt in Venedig nahm,
iſt diesmal nicht vorgeſehen.

Für die Zeppelin-Spende ſind bei der Renten
Anſtalt in Stuttgart bisher 3 400000 Mark einge
gangen, wovon Württemberg allein 600000 Mark
aufgebracht hat. Da noch viele Gelder noch nicht
eingeſandt ſind, werden gut und gern 4 Millionen,
wenn nicht 5, herauskommen. Bei den Neuanlagen
und Unkoſten beſteht auch für dieſe Sumnte reich
liche Verwendung.

Internationale wiſſenſchaftliche Ballonauf
ſtiege finden am Donnerstag den 3. September in
den Morgenſtunden ſtatt. Es ſteigen Drachen, be
mannte oder unbemannte Ballons in den meiſten
Hauptſtädten Europas auf. Der Finder eines
jeden unbemannten Ballons erhält eine Belohnung,
wenn er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion
gemäß den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig
birgt und an die angegebene Adreſſe ſofort tele
graphiſch Nachricht ſendet

Für die ZeppelinSpende hat das deutſche
Kronprinzenpaar 5000 Mark gegeben. Graf Zep
pelin beendet in dieſen Tagen ſeinen Erholungs
Ausflug nach Vorarlberg und kehrt nach Friedrichs
hafen am Bodenſee zurück. Zeppelin hat in einer
Rede die feſte Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht,
ſein Syſtem werde durch die in der Geſchichte einzig
daſtehende Hilfe des ganzen deutſchen Volkes in
allernächſter Zeit mit ſolcher Sicherheit dem Verkehr
dienen wie ſie bei den Eiſenbahnen nicht größer

ein könne. Eine große Bedeutung werde ſein
e ene Fries den. Der Schluß der R

wörtlich „Möchte die Freude des geſamten deut
ſchen Volkes an ſeiner Tat des erneuten einigen
Zuſammengehens, ohne welches die ihm innewoh
nende Kraft nie zur vollen Wirkung kommen kann,
anfeuern zum Nutzen und zum Heile des Vater
landes.“ Der ParſevalBallon in Berlin wird
mit Beginn dieſer Woche die Fahrten von neuem
aufnehmen, während der Militärballon Groß ſchon
in den letzten Tagen der Vorwoche verſchiedene,
ohne jede Störung verlaufene Aufſtiege unternahm,
und zwar gegen ziemlich ſtarken Wind.
Die deutſche Marine hatte nach einer amt

lichen Aufſtellung am 1. April d. Js insgeſammt
130 Kriegsſchiffe Und zwar 27. Linienſchiffe, 8 Küſten
panzerſchiffe, 10 Panzerkanonenboote, 14 große
Kreuzer, 37 kleine Kreuzer, 9 Kanorenboote (ein
ſchließlich Flußkanonenboote), 13 Schulſchiffe, 10
Spezialſchiffe, 2 Hafenſchiffe.

ede lautet

OGeſterreich-Angarn. Der greiſe Kaiſer Franz
Joſeph iſt von neuem erkrankt. Jn eingeweihten
Kreiſen will man wiſſen, daß die Erkrankung dies
mal ernſter iſt, wie im Frühjahr. Oeffentlich aber
wird erklärt, daß es ſich nur um eine leichte Erkäl-
tung handle.

Lokales und Prvovinzielles.

C. Vom September. Jm Zeichen welken
den und bunten Laubes ſteht der September, den
unſere Altvorderen „Scheiding“ nannten, da es in
ihm zu ſcheiden gilt von Sommers Pracht und
Herrlichkeit. Erntebräuche, frohe Feſte, aus dem
Mittelalter und der heidniſchen Zeit übernommen,
die Ernte und die Jagd, ſowie die Tag und Nacht
gleiche, geben dem September ein weiteres Gepräge
Die Reiſezeit und damit in Bädern und Sommer-
friſchen auch die Nachſaiſon geht zu Ende, der Krieg
im Frieden iſt allenthalben im Gange. Spätſommer
und Herbſt aber beſcheeren uns noch herrliche Tage
mit goldenem Sonnenſchein und klarblauer Luſt,
die ſo recht zum Wandern über Berg und Tal ge
ſchaffen ſind. Der Altweiberſommer mit den ſliegen
den ſilbernen Marienfäden kommt ins Land. Es
liegt über der Natur ein Abglanz vergangenen und
entſchwindenden Glückes, umrahmt von der Farben-
pracht der herbſtlichen Florag in Garten, Wald und
Feld. Und ein herbſtlich Ahnen erfüllt die Seele
des Menſchen die Tage der Roſen ſind vorbei, die
Zeit der Liebe, des fröhlichert Geſanges und hoher
Freude, ſie iſt dahin und ihr Reſt ſind welke Blätter.

Prettin, 30. Aug. Jn der Nacht vom Mitt
woch zum Donnerstag iſt in das Bahnhofsgebäude
eingebrochen. Aus der Reſtauration wurden etwa
50 Pfennig in Kupfergeld und ungefähr 1 Mark
aus dem Schokoladenautomat, aus dem Bureau
ein kleiner Billetſchrank mit 3 Mark und das Fahr
rad des Bahnvorſtehers mitgenommen

Dommitzſch, 27. Aug. Zum Ortserntefeſt am
Montag abend erlitt der Gaſtwirt und Viehhändler
Wilhelm Schneider in Drebligar einen bedauerlichen
Unfall. Jm Begriff die Lampen auf der Bühne
des Saales anzuzünden, ſtieg er auf einen Holz
ſtuhl, dabei brach der Sitz des Stuhles und Sch.
fiel ſo unglücklich ſeitlich gegen die Kante eines
Tiſches, daß er einen doppelten Rippenbruch erlitt

Dommitzſch, 28. Aug. Zu dem heute hier ab
gehaltenen Ferkelmarkt waren in 60 Körben 422
Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis für das
Paar ſchwankte, je nach Qualität, zwiſchen 20 27

Geſchäftsgang war im allgemeinen ſehr flau, ſodaß
ein ſehr großer Teil unverkauft blieb.

Mahlitzſch, 28. Aug. Trotz der zahlreichen Un
glücksfälle, die durch den Gebrauch von Petroleum
beim Feueranzünden faſt täglich zu melden ſind,
fallen dieſer Unſitte immer wieder Menſchen zum
Opfer. Als geſtern abend die jährige Tochter

Feuer anzünden wollte, gebrauchte ſie dabei, wie
ſchon oft, die Petroleumkanne. Plötzlich explodierte
dieſe und im ſelben Augenblick ſtand das Kind
lichterloh in Flammen. Noch in der Nacht mußte
Herr Dr. Hartung die erſte Hilfe bei dem ſchrecklich
verbrannten Kinde leiſten, welches nun, ein ab
ſchreckendes Beiſpiel für Hausfrauen, Dienſtboten
und Kinder, einem langen Schmerzenslager ent
e Fort mit dem Petroleum vom Feuer

erd!

warrn, wurden verhältnismäßig beſſer bezahlt Der

Anna des Arbeiters Wilhelm Schmidt hierſelbſt

Torgau, 29. Auguſt. Tot aufgefunden wurde
geſtern nachmittag bei Baſtion 7 hinter dem Schützen
hauſe der dem Trunke ergebene Gelegenheitsarbeiter
Hermann Schmidt. Vermutlich iſt Schmidt, als er
eine bei der Baſtion geſchaffene kleine Anhöhe er
ſteigen wollte, abgeſtürzt. Schmidt war 53 Jahr alt.

Torgan, 28. Aug. Nach I3ſtündiger Verhand
lung wurde der Kantor Burkhardt wegen Sittlich
keitsverbrechens zu drei Jahren Gefängnis Und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Kobershain, 28. Auguſt. Heute vormittag er
hängte ſich die anfangs der Ter Jahre ſtehende
Auszüglerswitwe Schunig in der Scheune ihres
Schwiegerſohnes, des Beſitzers Fiſcher. Ein körper
liches Leiden dürfte der Anlaß zu dieſem Schritt
der Lebensmüden, die ſchon des öfteren zu ihren
Angehörigen ihr Vorhaben geäußert, geweſen ſein.

Mühlberg Elbe. (Schiffsunfall.) Ein mit 3000
Zentnern Steinknack beladener, dem Schiffseigner
Wachs aus Merſchwitz gehöriger Kahn wurde un
weit der Landesgrenze leck und ging unter. Trotz
dem hofft man den Kahn an der Unfallſtelle ſoweit
reparieren und auspumpen zu können, daß er die
Fahrt fortſetzen kann.

Bexgwitz. (Unfall.) Als vor etlichen Tagen
die etwa 9jährige Tochter Hertha des Koſſäten
Schüler von hier während der Pauſe im Schul
unterricht mit mehreren Kindern ſpielte, kam das
Kind auf den unglückſeligen Gedanken, auf die ca.
einen Meter hohe eiſerne Umfriedigung der Friedens
linde zu klettern. Hierbei glitt die Kleine ab und
fiel auf die lanzenartigen Spitzen, von denen eine
in den Leib drang. Trotz der Schwere der Verletz
ung ſind glücklicherweiſe keine edleren Teile be
ſchädigt worden.

Deſſaun. (Erſtickt) Von einem bedauerlichen
Unfall iſt die Familie des Tiſchlers Otto Bindrich
in der Heideſtraße betroffen worden. Das 14 Mo
nate alte Kind nahm, während die Mutter einen
Augenblick den Rücken gewandt hatte, ein Stückchen
Speck in den Mund, das in die Luftröhre geriet,
wodurch das arme Weſen den Erſtickungstod erlitt.

Deſſau, 27. Aug. (Städtiſcher Proteſt gegen die
Lichtſteuer.) Jn der geſtrigen Stadtverordneten
ſitzung wurde der Magiſtrat durch einſtimmigen Be
ſchluß beauftragt, gegen eirte ReichsGas und Elek
trizitätsſteuer beim Reichstag und Bundesrat ener
giſch zu proteſtieren. Hervorgehoben ſoll werden,
daß man die Lichte und Kraftquellen überhaupt im
Intereſſe des ganzen Volkes nicht beſteuern ſolle.
Außerdem hab W ich auch nich Das Vecht,

en Eingriff in die Finanzen ver Ge d t trrrtDeſſan, 28. Aug. (Tragiſches Geſchick.) Geſtern
nachmittag iſt der die hieſige Oberrealſchule beſuch
ende Sohn Hermann des Betriebsdirektors Hugger
aus Alten dadurch erſtickt, daß er das Rädchen einer
kleinen Lokomotive in den Mund nahm und ver
ſchluckte. Ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war, war
der Tod eingetreten.

Cöthen, 31. Aug. (Einer, der nie ſtirbt. Unter
der Spitzmarke 110 Jahre alt, brachten Berliner
Zeitungen folgende Notiz „Jn Geuz, einem Dorfe
bet Cöthen in Anhalt, feierte am Sonnabend der
Guts arbeiter Chriſtoph Reinbote ſeinen 110. Ge
burtstag. Reinbote wurde am 29. Auguſt 1798 ge
boren. Das „Geburtstagkind“ hat einen 78jährigen
Sohn, den Berliner Droſchkenkutſcher Karl Reinbote,
der mit 24 Kindern geſegnet iſt, von denen 19 am
Leben ſind.“ Die hieſige Zeitung bemerkt hierzu
daß der Gutsarbeiter Chriſtoph Reinbote bereits vor
Jahrzehnten verſtorben iſt.

derer, die verbotener Beute nachſtellten und ſo ent
ſetzliche Schlingen legten.

Gräfin Lori nahm den Hut ab und ſetzte ſich
müde auf einen Stein. Die Stille der Einſamkeit
umfing ſie, die lebendige Stille des Waldes mit
ihrem holden Zauber. Doch ſie hatte keinen Sinn
dafür mit finſter zuſammengezogenen Brauen und
ſuchend umherſpähenden blitzenden Augen ſaß ſie
da, eine ihrer dunklen Haarſträhnen hatte ſich beim
raſchen Gehen von der Friſur gelöſt und lag, üppig
gewellt, auf ihre Schulter; die Lippen zuckten wie
im heimlichen Selbſtgeſpräch. Wenn niemand kam!

Noch eine kurze Viertelſtunde, dann mußte
das arme Opfer menſchlicher Niedrigkeit ausge
litten haben und ſte wußte um dieſen Kampf um
Leben und Tod und konnte nicht helfen es war
zum Verzweifeln

„Hallo rief ſie noch einmal ſo laut als es
ihr möglich war zwiſchen den vorgehaltenen Händen
hindurch und lauſchte dann unwillkürlich, wie der
Schall ihres Rufes an die Bergwände ſchlug und
vielſtimmig widerhallte.

„Hier!“ antwortete eine markige Männerſtimme,
ganz in ihrer Nähe. Zweige knackten und brachen,
Steine rollten den Abhang hinunter. Jetzt ſtand
er vor ihr, der Helfer, ein ſchlanker, blondbärtiger,
noch junger Mann im ſchlichten, grauen Gebirgs
anzuge, den rechten Arm in ſchwarzer Binde.

„Mein Name iſt Brunneck, Arnold von Brun
neck, Premierleutnant, derzeit als invalid auf der
Burg meiner Väter, der „Brunneckshöhe,“ ſtellte
er ſich vor, die ſchirmloſe Mütze leicht lüftend

und wieder feſtrückend, „haben Sie gerufen, gnä
diges Fräulein

Lori war erſchrocken aufgeſprungen und neſtelte
noch an ihrem Haar herum, ihr Hut lag abſeits
im Graſe, ſie nahm ihn jetzt haſtig auf und drängte,
ſchwer atmend, und tief errötend

„Schnell, kommen Sie! Dort unten kämpft
ein Reh in der Schlinge, es wird kläglich umkom-
men, wenn Sie es nicht befreien.“

Eigentümlich lächelnd ſah der „kranke Löwe“
an ſeinem lahmen Arm herunter, zog aber mit der
Linken ein zuſammengeklapptes Dolchmeſſer aus
ſeiner Vruſttaſche und überreichte es der jungen
Dame, dabei ſprechend

„Leider bin ich infolge von Gelenkrheuma
tismus augenblicklich dienſtunfähig, gnädiges Fräu
lein. Haben Sie ſo viel Mut und Kraft, dieſen
Stahl zu regieren Jch werde nach beſtem Können
und Vermögen helfen.“

Lori nickte, nahm das Meſſer an ſich und
ging, ſo raſch ſie konnte, in den Wald zurück.
Daß er ihr folgte, wußte ſie genau, ſie ſah ſich
deshalb nicht einmal nach ihm um aber plötzlich
mußte ſie doch ſtehen bleiben, denn ſie wußte weder
Weg noch Richtung in dem fremden Gehölz. So
fort war er an ihrer Seite.

„Am See,“ ſagte ſie mit abgewandtem Geſicht.
Er aber mühte ſich, ihr in die Augen zu blicken

„Da müſſen wir links hinüber,“ meinte er dabei.
„Auf Ehre, das Wild iſt zu beneiden.“

Ein empörter Ausdruck in ihrem Antlitz verbot
ihm jedes weitere Wort ſie ſeufzte: auch im ſtillen,

freien Walde, angeſichts ringender Not, die banale
LeutnantsPhraſe! Am liebſten hätte ſte ihn ſtehen
laſſen und wäre dem Tiere alleirt zu Hilfe gekom
men, doch ein unbeſtimmtes Gefühl hielt ſie von
jedem zürnenden Worte ab. Stumm ging ſie in
der bezeichneten Richtung weiter und auch er ſprach
nichts mehr. Als nach langem, mühevollert Wan
dern der See in Sicht kam, wandte ſte ſich erſt
wieder an ihren ſtill und ernſt gewordenen Begleiter

„Das Reh iſt verſchwunden, ich ſehe es nicht
mehr. So haben ſie ihren Zweck doch erreicht, die
ſchrecklichen Menſchen.“

Arnold von Brunneck ſah ſie an, als erwache
er aus einem Traume. Welches Reh?“ hätte er
beinahe geſragt, denn ſeine Gedanken waren nur
einen kurzen Weg gegangen, zu ihr, der Seltſamen,
und zurück; aber er beſann ſich noch zur rechten
Zeit und antwortete

„Das glaube ich nicht, zwar hier zu Lande
laſſen ſie das Wildern nicht, jedoch am hellen
Tage Vielmehr iſt anzunehmen, daß es dem
Tiere gelungen iſt, ſich zu befreien, oder einer
der Forſtbeamten iſt herbeigekommen und
hat es erlöſt. Gehen wir, nachzuſehen, ob wohl
die Schlinge noch liegt.

Er ſagte das ſo beſtimmt und ſah ſie dabei ſo
herriſch an mit ſeinen blauen, durchdringenden
Augen, der fremde Mann wie konnte er das nur
wagen, ihr der Gräfin Gröben gegenüber Lori
mußte lächeln über ſich ſelbſt.

Fortſetzung folgt.



r Wie

Wieſenbuxg. Eine kernige Sprache redet Herr
Schmiedemeiſter Jechow in Wieſenburg, wie aus
nachſtehender Annonce in der „W. Z. hervorgeht
„10 Mark Belohnung zahle demjenigen, der mir
die Diebe, welche in der Nacht zum Dienstag, zwiſchen
2 und 4 Uhr, von meinem Ackerplan am Krähen-
berg Kartoffeln geſtohlen haben, ſo nachweiſt, daß
ihre gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann. Es ſollen
ein Mann, eine Frau und ein Schulmädchen ge
weſen ſein, alſo eine Familie, die auch vermutlich
erkannt worden iſt. Traurig, daß es ſolche Eltern
gibt, die ſchon ſelbſt als Generalſpitzbuben in Wieſen
burg bekannt, nun auch ihre Kinder zum Stehlen
r e Albert Jechow, Schrniedemeiſter, Wieſen
urg.“

Halle a. Ueber einen Unglücksfall im Ma
növer wird aus Holderſtedt unter dem 31. Aug.
folgendes gemeldet Bei den Manöverübungen am
Sonnabend zwiſchen dem 75. und 74. Artillerie
regiment ſchlug ein Geſchütz der Batterie des 75.
Regiments um, wobei ein Mann unter das Geſchütz
zu liegen kam, dem der Bruſtkorb eingedrückt wurde.
Der Soldat ſtammt aus Roßlau und hatte nur
noch 20 Tage zu dienen. Der Sanitätsunteroffizier,
der auf demſelben Geſchütz ſaß, erlitt einen Arm-
bruch, eine Augenverletzung, ſowie eine Fleiſchver
letzung am rechten Oberſchenkel.

Anterrieden, 25. Aug. (Totgefreſſen.) Die
Schafherde eines hiefigen Gutsbeſitzers erlitt dadurch
einen großen Verluſt, daß elf Tiere plötzlich ein
gingen. Der Schäfer hatte ein noch nicht abge
harktes Kornfeld abgehütet, wo die Tiere gierig über
die maſſenhaft umherliegenden Aehren hergefallen
waren. Der Magen der geſchlachteten Tiere war
vollgepreßt von ganzen Aehren, ſo daß ein Wieder
kalten unmöglich war.

Holdenſtedt, 31. Aug. Beim Abladen von Ge
treide ſtürzten die Dienſtmmagd des Landwirts Arnim
Kühne und der Bergmann Karl Eckſtein vom hohen
Taſt auf die harte Scheunentenne. Erſtere erlitt
eine Gehirnerſchütterung und wurde bewußtlos auf
gehoben, letzterer hatte ein Schlüſſelbein gebrochen
und bedeutende Quetſchungen davongetragen. Die
erſte Hilfe leiſtete der Oberſtabsarzt vom 74. Ar
tillerieregiment aus Torgau, der kurze Zeit vorher
hier Quartier genommen hatte.

Schkenditz 31. Aug. (Maſſenbeſtrafung wegen
Lotterievergehen Jn den letzten Tagen ſind eine
ganze Menge von Strafurteilen gegen hieſige Ein
wohner erlaſſen worden wegen Spielens in der ſäch

Eine Botenfrau, die die Loſe
wurde mit Mark Shaſe elegels, 31. Auguſt. Der Kürſchner Emil

orgt
eitenRoſenthal von hier hatte ſich heute vormittag init

tillerie Regiments erfaßt und überfahren. Die da
bei erhaltenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß
der Verunglückte bald ſeinen Geiſt aufgab.

Helbra, 24. Aug. (Erſtickt.) Ein kleiner Junge
verſchluckte den Ring ſeines Umſteckhalters. Dieſer
geriet in die Luftröhre. Man brachte den Kleinen
nach Eisleben in das Krankenhaus. Leider gelang
es der ärztlichen Kunſt nicht, den Gegenſtand zu
entfernen. Das arme Kind mußte unter qualvollen
Schmerzen ſein Leben aushauchen.
Erfurt, 30. Aug. (Giftige Beeren.) Die drei
jährige Tochter des Schuhmachers Reißner aß beim
Spielen in den Anlagen am Kaiſerplatz rote Beeren
von Zierſträuchern. Das Kind erkrankte und ſtarb
drei Tage ſpäter An Blutvergiftung ſtarb am
Donnerstag der Straßenbahnwagenführer Merkel.
Er hatte ſich eine geringfügige Verletzung an der
Hand zugezogen, dieſe aber nicht weiter beachtet.
Plötzlich ſchwoll der ganze Arm an. Hilfe kam zu
ſpät. Nach zwei Tagen trat der Tod ein. Merkel
hinterläßt eine Witwe mit ſieben Kindern
Vom Gichsfeld, 30. Aug. (Todesſturz.) Beim

Kleeeinfahren ſtürzte das vierjährige Söhnchen des
Landwirts Karl Weinreich in Bodenrode vom hoch
beladenen Wagen herab, wurde überfahren und
auf der Stelle getötet.
Aus der Letzlinger Heide, 31. Aug. Die Hof
jagden in Letzlingen werden erſt im Ausgang des
Herbſtes, Ende November oder Anfang Dezember
ſtattfinden. Nach Berliner Nachrichten wird in
dieſem Jahre auch der Kaiſer an der Letzlinger Hof
jagd teilnehmen. Jn dieſer Woche beginnt bereits
das Einfangen der Wildſchweine in der Heide.

Ronneburg. (Um ein Auge gekommen Der
zwölfjährige Sohn des Straßenwärters Erler im
benachbarten Großenſtein ſchlug mit einem Steine
auf ein Zündhütchen, dasſelbe explodierte, riß ihm
ein Stück Fleiſch aus der Oberlippe und verletzte
ein Auge dermaßen, daß es ſofort auslief.

Vermiſchtes.
C. Die neuen Damenhüte. Um was

alles ein Zeitungsſchreiber ſich doch zu bekümmern
hat. Kaum hat er die Feder zur Seite gelegt, mit
der er gegen das neueſte Modeſpiel, mit dem Jung
und Alt Straßen und Plätze unſicher macht, gegen
das Spiel des Satans, Diabolo genannt, zu Felde
gezogen, ſo kommt ſchon wieder eine andere, die
neueſte Mode in Sicht, der er ſeine zärtliche Auf
merkſamkeit zuzuwenden hat. Es ſind die Damen
Hüte der Herbſtſaiſon von 1908. Wenn irgendwert jetzt behauptet hätte, daß ein Damenhut und
ein Wagenrad ein und daſſelbe ſei, den hätte man
ſicher für Dalldorf oder eine ähnliche Sommerfriſche
reif gehalten, und nun iſt's doch an dem. Die Hüte
unſerer holden beſſeren Hälften werden Rieſen Di
menſtonen annehmen, ſo zwar, daß ſie, auf den

n e enZu leichten inneren
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1 Ziege zum Schlachten

Wo zu erfrag. in

Donnerstag 10. Sept.

Königsberger

Medizinal Ungarw

ſchönen Hänptern getragen, kaum zur Haus und
Stubentüre heineingehen werden und deshalb die
letzteren von Maurern, Tiſchlern und Zimmerleuten
ſchleunigſt verbreitert werden müſſen, ſoll der häus
liche Friede nicht in die Brüche gehen. Samt und
Seide werden der Aufputz dieſer Damen- Wagen
räder, und die armen Ehemänner, ſie werden die
„Blechenden“ ſein. Auf unſere Stadt bezieht ſich
dies alles ſelbſtredend nicht, unſere Damenwelt kleidet
ſich chic und modern, übermoderne Exkurſionen aber
macht ſie grundſätzlich ebenfalls mit.

Berlin bekommt ihn wieder, den Haupkmann
von „Köpenick Nachdem Wilhelm Voigt, ſo
wohl in Wien, wie in Budapeſt von der Polizei
behörde ein öffentliches Auftreten unterſagt war,
kehrt er nach Berlin zurück, wo er hoffentlich den
ihm nahe gelegten Gedanken, ſich ein eigenes Ge
ſchäft zu gründen, ausführen wird. Konmiſch iſt es,
daß ein falſcher Hauptmann von Köpenick inzwiſchen
bereits in Kopenhagen aufgetreten iſt und Voigt
die vielleicht dort noch erwartete Einnahme vor der
Naſe weggenommen hat.

Aus aller Welt.
Lerlin, 1. Septbr. (Von einem Pferde zu Tode

geſchleift Der 50jährige Kutſcher Wolff fiel geſtern
vom Pferde und blieb mit einem Füße im Steig
bügel hängen. Er wurde mitgeſchleift und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er auf der Unfallſtation
gleich nach der Einlieferung verſtärb.

Bromberg, 26. Aug. Jn Zempelburg brannte
ein Stall und eine Scheune eines Beſitzers nieder.
Die Tochter verbrannte bei dem Verſuch, das Vieh
zu retten Die Ehefrau liegt an Rauchvergiftung
ſchwerkrank darnieder.

Pilſen, 26. Aug. Jn Oberlichtenbuchet erſchoß
der Wirtſchaftsbeſitzer Franz Bayr den 10 jährigen
Sohn ſeines Nachbars, der im Dickicht Pilze ſuchte
und von dem unglücklichen Schützen verſehentlich
für einen Rehbock gehalten ward

Honneberg, 27. Aug. (Eine neue Flugmaſchine.)
Der Ingenieur Karl Lippert in Fiſchbach (Rhön)
hat nach jahrelanger Arbeit eine Flugmaſchine aus
Aluminium fertiggeſtellt.

Hamburg, 27. Aug. (Der Adventiſt als Soldat
Das Oberkriegsgericht des 9. Armeekorps ermäßigte
heute die Strafe des Musketiers Ceglatis vom 85.
IJnf. Regt. in Rendsburg, der als Adventiſt wieder
holt beſtraft wurde, und zuletzt vom Kriegsgericht
des 18. Armeekorps wegen fortgeſetzter Gehörſams
erweilgerung zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wor
den war, auf 8 Monate Gefängnis unter Anrech-
nung der erlittenen Unterſuchungshaft. Der An
geklagte erklärte, er werde nach wie vor die Arbeit
vom Freitag abend nach Sonnenuntergang bis
Sonnabend abend nach Sontnenuntergang ſtrikte
verweigern

ein
Vinum Hungaricum Dulce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten,

Flaſche 55 Pfg., empfiehlt
Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 00 Mk.

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

an den Mindeſtfordernden vergeben
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Annaburg, den 30. Auguſt 1908. der Exped. d. Bl.
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Drogen- Handlung
H. Schwarze.

„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Am Sonntag, den 6. September, von Nachm. 4 Uhr ab

VTanekränz chen.
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-



G Lacke, Firniſſe und Pinſel.
Empfehle folgende Farben als

Oelgrün, Bleiweiß, Metallocker, Chromgelb,
Maſchinengelb, Engliſchrot, Umbraun, Wand-
grün, Zinkweiß, Deckweiß, Sammetbraun,
Rehbraun, Oel-Schwarz, Frankfurt. Schwarz,
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Deutzer Motoren
für alle Gasarten u. Hüssigen Brennstoffe

In allen Grössen von 2000 PS. seit Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie.
heizgas-Anlagen, Pumpwerke. auggas-Anlagen.
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Gasmotoren Fabrik Deutz.
Ingenieur-Büro u. Werkstatt Leipzig Packhofstr. 779.
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Barhol-Teerschwefel-Seife

von Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautkunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

ſichtspickel, Duſteln c.
à Stück 50 5 bei. Apoth. iIers-

Naturheilfreunde!

Mährsalz- Cacao
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

J ürkling efriſch emmgetroffen, ng

J. G. Hollmig's Sohn.
I Friſhe Lawbutter

ſtets zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Friſche Bütlinge

ſſ. Magdeburger

Sauerkohl
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

ä Cacao l
das Beſte für den Magen

von W. Bramann, Radehbeul- Dresden

in Pfd. Paketen zu haben bei
J. G. Fritesche-

Blaue u. gelbe

allen Größen e
empfiehlte Hrebs,

M. Brogmanns
phosphorſanren Kalk,

als Beigabe zum Viehfutter,
gegen Knochenweiche pp., und zur Aufzucht von
Jungvieh unbedingt nötig, hält ſtets vorrätig

Otto Schwanrze, Drogenhandlung.

o mee tn Original-Reichel-Ich ri ontags undDonnerstags Sang n Lißör- -Eſſenzen
reinigender u. färbender
Axtilel an die zu haben in der
Thür. Kunſtfärberei Apotheke Annaburg.

re ff. Himbeer-Chemiſche Wäſcherei Marmelade
u um gefl. rechtzeitige nach engliſcher Art
ufträge J empfiehlt J. G. Fritezsche-

Pergamentpapier
G. Albrecht, Putzhandlg.

geenean zum luftdichten Verſchließen von
Annaburg. J

AlgierRotwein W aerrapier m
Oran- Extra in verſchiedenen Stärken empfiehlt

xoter ſüßer Wein, ſehr empfehlens Herm Steinbeiß-

zu haben in der

wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.
Marmelade(bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),

Anotheke Annaburg- empſitehlt R. Bengsch.

nen Merein,
Donnerstag den 3. Septbr.

Abends S Uhr
Monats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad

i menon Der Vorſtand.

Gaſthof zum
Siegeskranz.

Sonntag, den 6. Septbr.

Erntefeſt,Fohet mit guten Speiſen und

ff. Bieren e. beſtens aufgewartet
wird. Freundlichſt ladet ein

Guſtav Dubro.

Acker's Neue Welt.
Am Sonntag, von 4 Uhr ab:

rTanzmuſik.
Muſik vom 20. Juf.-Regt.

Es ladet freundlichſt ein
Aug. ACcKer.

Bürgergarten.

Tan zmnuſik.
Es ladet freundlichſt ein

La önte.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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